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Berlin den 3. Decbr. Des Königs Mafeſtaͤt 
haben den Ober-Appellationsgerichts-Aſſeſſor Da [= 
ſel zum Direktor des Kriminalgerichts zu Poſen zu 
ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtät haben dem Kaufmann 
Karl Friedrich Gumprecht zu Poſen den Ti⸗ 
tel eines Kommerzien⸗Raths zu vetleihen und das 
darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 

Wuͤrtemberg iſt von hier nach St. Petersburg 
abgegangen. N gr i 

Der ‚Generale Major und Kommandeur‘ der'gten 
Landwehr⸗Brigade, von Rohr, ift aus Schleſien 
angekommen. za ini ie ee 
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Odeſſa den 8. November. Nachdem der Bots 
ſchafter der Pforte, Achmed Paſcha, am vorigen 
Dienſtag in biefiger Stadt angelangt war, begab 
er ſich an demſelben Tage zu dem General⸗Gouver⸗ 
neur und beſuchte an den folgenden Tagen die hie⸗ 
figen Unterrichts ⸗ und Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, 
unter anderen das Gymnaſium Richelieu, das In⸗ 
ſtitut der Edelfraͤulein, das Hoſpital und das Zus 
fluchtshaus für Arme. Mit lebbaftem Intereſſe 
erkundigten ſich ſowohl der Botfchafter als die Pers 
ſonen ſeines Gefolges nach der inneren Ordnung, 
nach den Lehr⸗Gegenſtaͤnden und nach der Zahl der 
Zoͤglinge an den beiden erſtgenannten Anſtalten; ſie 
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ließen ſich die Bucher und Hefte der Schuler, die 

Stickereien der Fraͤuleins zeigen und wünſchten auch 

5 7 Muſikſtuͤcke und Geſaͤnge von den Letzteren zu 
ren. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Odeſſa 
vom 16. Nov.: Es iſt ein Offizier vom Kaiſerl. 
Generalſtabe mit Befehlen für die Admiralität ein⸗ 
getroffen, in deren Folge zu Sebaſtopol mehrere 
Kriegsſchiffe von hohem Bord ausgeruͤſtet werden 
ſollen. Unſer General⸗Gouverneur ſteht im Begriff, 
eine Inſpections-Reiſe zu machen, und auch den 
Hafen von Sebaſtopol zu beſichtigen. Ueberhaupt 
bemerkt man ungewöhnliche Thaͤtigkeit in den See⸗ 
Zeughaͤuſern am ſchwarzen Meere. Es heißt, der 
General Witt, ſeither Gouverneur von Warſchau, 
werde ein Kommando bei der Sͤd⸗Armee erhalten. 
Aus Konſtantinopel find keine beunruhigende Nach⸗ 
richken eingegangen. Der Handel mit Kouſtanti⸗ 


Rnopel hat lebhaft zu werden begonnen, unſere Pro⸗ 


dukte finden daſelbſt guten Abſatz. Wir ſind mit ei⸗ 
nigen Marſeiller Haͤuſern, die für die Pforte liefern 


wollten, in Konkurrenz gekommen, waren aber fo. 


glücklich, ihnen den Rang abzulaufen. Die Pforte 
bedarf viel Kriege: Material, das fie von uns fo gut 
und wohlfeiler als aus Frankreich beziehen kann. 
Der letzte Krieg mit Mehmed Ali iſt uns ſehr zu 
ſtatten gekommen; die Tuͤrkiſche Regierung ſchenkt 
unſeren Fabrikaten, wo es nur irgend thunlich, den 


Vorzug, und leiſtet durchgehends baare Zahlungen. 
Der Handelsſtand, wie die großen Güterbefißer, 


gewinnen dadurch ungemein, und man kam es un⸗ 
ſerer Regierung nicht genug danken, daß ſie die Zeit⸗ 
Umſtaͤnde zu benutzen ſuchte, um den angehaͤuften 
Vosräthen von Natur- und Induſtrie-Erzeugniſſen 
einen Ausweg zu oͤffnen, den ſie nun ſeit der Anwe⸗ 
ſenheſt unſrer Truppen in Konſtantinopel gefunden 


gthums 9 D fen, 


1556 


haben, Man hört, die Franzoſen und Engländer 
wären neidiſch auf den zwiſchen unferer Regierung 
und der Pforte abgeſchloſſenen Traktat; man dürfte 
aber davon in St. Petersburg wenig Notiz nehmen, 
und die beſtehenden freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit der Pforte aufrecht zu halten wiſſen. 
Frankreich. 

Paris den 24. Novbr. Der Indicateur de 
Bordeaux will Briefe aus Madrid vom 13. d. ge⸗ 
ſehen haben, welche melden, daß die Ruhe in die⸗ 
fer Hauptſtadt auf keine Weiſe geftört worden fei, 
Die in dieſer Beziehung an der hiefigen Boͤrſe vers 
breitet geweſenen Gerüchte, deren vorgeſtern das 
Journal des Débats erwähnte, wären demnach un: 
gegründet. i 

Der Constitutionel enthält ein Schreiben aus 
Perpignan vom 16. d., welches ſich folgendermaßen 
über die Obſerpations⸗Armee äußert: „Im Allge⸗ 
meinen finden die Wahlen, die man zur Beſetzung 
der Ober⸗Befehlshaber⸗Stellen getroffen hat, vie⸗ 
len Beifall. Der General Harispe, welcher in Ba— 
vonne kommandirt, iſt aus dem Departement der 
Niedern Pyrenäen gebürtig, und hat den Krieg in 
den Pyrenden mehr als einmal mitgemacht. Der 
General Caſtellane hat von 1823 bis 1827 in Bar⸗ 
celona und Cadix kommandirt, und kennt Spanien, 
ſo wie die Sprache und den Charakter der Einwoh- 
ner genau. Daſſelbe iſt mit den Generalſtabs⸗Of⸗ 
fizieren der beiden Divifionen der Fall. Ich habe 
dem Kriegs⸗Miniſter nur einen Vorwurf zu ma⸗ 
chen, daß nämlich die Obſervations-Armee nicht 
zahlreicher iſt. Die Divifion der Niedern Pyrengen 
beläuft ſich kaum auf 8 bis 9000 Mann, und die 
der Oſt⸗Pyrenaͤen auf 12,000 Mann, fo daß die 
ganze Armee ungefähr 20,000 Mann beträgt, waͤh⸗ 
rend ſie doppelt ſo ſtark ſeyn ſollte.“ 

In der Vendee hört man wieder viel von Bewe⸗ 
gungen und Gewaltthaͤtigkeiten der Chouans. Der 
Nalre von Fougères, Herr Guilbert, ift in feinem 
Haufe von einem Haufen Chouans überfallen und 
dergeſtalt mißhandelt worden, daß man an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. Auch in der Umgegend von 
ben haben ſich mehrere einzelne Haufen von 
houaus gezeigt und mit bewaffneter Hand ver⸗ 
ſchiedenen Unfug auf den Doͤrfern veruͤbt. f 8 
Der Cour. fr. giebt eine intereſſante Skizze von ei⸗ 
ner noch nicht lange in Spanien gemachten Reiſe. Uns 
ter Anderem wird hier geſagt, bei Gelegenheit der Fe⸗ 
ſte, die bei der, der Infantin Iſabella geleiſteten Hul⸗ 
digung gefeiert wurden, ſei die Regierung in größer 
Verlegenheit wegen Bezahlung der Handwerker gewe⸗ 
ſen. Von gleicher Vertheilung der Steuern ſei keine 
Rede; die Hälfte der Ländereien fei privilegirt; die 
Steuerbezahlung ſei an keine Regel gebunden; von 
Zeit zu Zeit, wann es ihr beliebe, ſchreibe die Fi⸗ 
nanzverwaltung Steuern aus, die die Landleute, 
die Mittelklaſſe, die Kaufleute bezahlen muͤſſen. Der 
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Einfluß der Moͤnche ruͤhre hauptſächlich daher, daß 
ſie faſt alles gute Land inne haben, und der faule 
Bauer Hungers ſterben muͤßte, wenn er nicht in 
den Kloͤſtern zu eſſen bekaͤme. Die baskiſchen Pro- 
vinzen regieren ſich ſelbſt, fie ſeyen ſteuerfrei und je⸗ 
der Beſatzung enthoben; deßwegen ſperren ſie ſich 
aber auch gegen eine Konſtitution, da eine ſolche 
den Privilegien feind fi. ° 

Die Handwerkers Koalitionen ſchelne⸗ ſich über 
ganz Frankreich zu verbreiten. Dem Independant 
de la Moselle zufolge, hat ſich nun auch zu Metz 
eine Schneider⸗Koalition gebildet. . 

Nach dem Rhone⸗Departement iſt der Befehl ers 
gangen, die Garniſonen mehrerer Städte dieſes Des 
partewentc zu berſtärken. Als Grund zu dieſer 
Nan Vene giebt man die noch immer fortdauern⸗ 
den Coalitionen der Lyoner Arbeiter an, Er 

Der National will in feinen letzten Briefen aus 
Bayonne den Beweis finden, daß zwiſchen Sars— 
field und Merino kein Gefecht ſtattgefunden haben 
konne, wenigſtens nicht auf dem angegebenen 
Punkte; denn Belorado liege in der Ebene Rioja, 
während Merino bisher immer dem General Sars⸗ 
field im Rücken geſtanden habe. 

Das Journal des Debats giebt nach Bordeauxer 
Blaͤttern ein Schreiben aus Madrid vom 13., worin 
es heißt, daß die Hauptſtadt ſich in einer gewiſſen 
Bährung befinde, die durch die Politik des Spani⸗ 
ſchen Miniſteriums und durch das Temporiſiren des 
Generals Sarsfield erzeugt werde. wa 

Der General Roguet it zum Ober⸗ Befehlshaber 
der an den Pyrenden aufzuſtellenden dritten Divi⸗ 
ſion, die etwa 7 bis 8000 Mann ſtark ſeyn wird, 
ernannt worden. a ee 

Großbritannien. 

London den 23. November. Aus Portugal 
iſt vorgeſtern Abends das Königliche Dampfboot 
„Columbia“ angekommen, welches Liffabon am 17. 
und Porto am 19. verlaſſen hat und neuere Nach⸗ 
richten von dort mitbringt. Eine bedeutende Ver⸗ 
Anderung in der Stellung der beiden friegführenden 
Parteien hatte zwar beim Abgange deſſelben noch 
nicht ſtattgefunden, denn Dom Miguels Streitkräfte 
ſtanden noch zu Santarem und die der Königin etwa 
eine Meile davon; aber die Pedroiſten hatten die 
Mühlen zerftdre, aus denen die Migueliſten haupt⸗ 
ſaͤchlich ihre Vorraͤthe bezogen, und Letztere ſind 
dadurch angeblich in eine ſchlimme Lage verſetzt. 

Im Sun lieſt man: „Die auſcheinende Unthaͤ⸗ 
tigkeit des Generals Sarsfield wird der Weigerung 
einiger ſeiner Offiziere zugeſchrieben, gegen die Kar⸗ 
liſten dienen zu wollen, wenn ihnen nicht eine Ga⸗ 
rantie für bedeutende Verbeſſerungen in dem jetzi⸗ 
gen Regierungs⸗Syſtem gegeben wurde. Dies iſt 
nicht unwahrſcheinlich, aber man hat auch Grund, 
zu verwutben, daß der General Sarsſield eine 
ſolche Erklaͤrung unterſtuͤtzt haben duͤrfte.“ 
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Dem Sun zufolge, waͤre davon die Rede, daß 
der Admiral Parker von Liſſabon zurückberufen und 
Admiral Gage an ſeine Stelle ernannt ſei. Die 
Nachricht von dieſem Wechſel ſoll in Liſſabon gro⸗ 
ßes Intereſſe erregt haben, weil der Admiral Par⸗ 
ker, wie es heißt, daſelbſt ſehr unbeliebt wäre, ins 
dem man ihn im Verdacht habe, der Migueliſtiſchen 
Partei ſehr foͤrderlich geweſen zu ſeyn. Etwas Of⸗ 
fizielles hat jedoch uͤber eine ſolche Veränderung 
nicht verlautet. 

Aus Hobarttown find Zeitungen bis zum 9. 
Juli hier eingegangen, in denen es unter Anderem 


heißt, daß man daſelbſt über die Ankunft fo vieler 


Schiffe mit Irlaͤndiſchen Auswanderern ſehr unzu⸗ 


frieden ſei, weil die meiſten dieſer Leute keine Be— 


ſchaͤftigung in Van Diemens Land faͤnden und den 


Einwohnern nur zur Laſt fielen. 


Italien. 

Livorno den 20 November. (Allg. Zeit.) Vor: 
geſtern Nacht ſtarb hier das Kind der Herzogin von 
Berry, jetzigen Gräfin Lucheſi⸗Palli, welches fie: in 
Blaye geboren hat. — Der in Lurca angekommene 
Spaniſche Miniſter iſt vom dortigen Hofe zwar ſehr 

ib, aber nicht in feiner offiziellen Eigenſchaft 
empfangen worden. — Der Zug der Fremden nach 
Neapel iſt dieſes Jahr überaus groß, wenige blei⸗ 
ben in Toskana, und auch Rom duͤrfte nur die 
Kunſtfreunde, nicht aber die Unterhaltungs⸗Durſti⸗ 
gen feſthalten. 1 i 

RER WERE ALS d. 10 

un chen den 23. Noobr. (Leipz. Zeitung. 
Die Vermaͤhlung Sr. Hoheit Fel ae) 
von Heſſen-Darmſtadt mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Mathilde von Bayern wird am 26. 
December d. J., als dem Geburtstage Sr. Durch⸗ 
laucht des Großherzogs von Heſſen, unter großen 
eierlichkeiten ſtattfinden. 
taͤdte Bayerns Abgeordnete geſandt, um ihre 
Gluͤckwünſche perfönlich in die Hände des erlauch⸗ 


ein Brautpaares zu legen. Der Koͤnigl. Bayerſche 
rtillerie-Hauptmann Schnitzlein, welcher nach 


Griechenland kommandirt wurde, ſoll in einem Pi⸗ 
ſtolen⸗Duell von ſeinem Gegner, ebenfalls einem 
Koͤnigl. Bayerſchen Offizier, ſchwer verwundet wor: 


den ſeyn. — Jene 500 Schweizer, welche ſich bei 
dem Kommando des Griechiſchen Truppen-Corps 


gemeldet haben, ſollen mit ihren Bedingungen, un⸗ 
ter welchen allein fie in den Griechiſchen Militär⸗ 
Dienſt treten wollen, groͤßtentheils Eingang gefun⸗ 
den haben; bald nach ihrer Ankunft in Muͤnchen 


werden ſie zu Anfang künftigen Jahres von hier 


den Die geſtern 
ſtattgefundenen erſten Vorſtellungen der hier ans 


ab marſchiren. 
Hamburg den 28. November. 


weſenden Engliſchen Schauſpleler find mit ſehr gro⸗ 


ßem Beifall aufgenommen worden. Uebermorgen 


wird von der Geſellſchaft; „the Hunchback« (das 


Bereits haben viele 


neue Luſtſpiel von Sheridan Knowles), und naͤch⸗ 
ſten Mittwoch (zum Benefiz des Capt. Livius) 
Sheridans „School for Scandal“ gegeben. 


©: 


4 Vermiſchte Nachrichten. N 


„Mehrere der Polniſchen Fluͤchtlinge“, berichtet 
die Königsberger Zeitung, „welche kurzlich von Dans 
zig aus nach den Vereinigten Staaten von Nords 
Amerika auswanderten, haben noch kurz vor ihrer 
Abreiſe auf Privatwegen Unterſtuͤtzungen erhalten. 
Einer derſelben, der auf dieſe Weiſe am Tage der 
Einfchiffung eine Summe von 110 Kthlrn. empfing, 
ſchickte ſelbige noch vom Bord des Schiffes mit dem: 
Auftrage zurück, dieſen Betrag zur Unterftügung: 
ſeiner armen Landsleute in der Schweiz zu verwen- 
den, die dort, wie er in Erfahrung gebracht habe, 
groͤßtentheils betteln muͤßten; er ſelbſt und alle mit 
ihm in gleicher Kategorie ſtehenden Polen wären das 
gegen durch die Gnade Sr, Majsftät des Königs: 
von Preußen ſo geſtellt, daß ſie keiner weitern Hülfe 
bedurften. T f 


„Die in Duͤſſeldorf zum vierten Provinzial⸗ 
Landtage verſammelten Stände der Rhein⸗Prbbinz 
haben unterm 13. v. M. eine Dank⸗Adreſſe an des 
Koͤnigs Majeſtaͤt erlaſſen. | NE 
D xxx 

Aach r ich t. 


Den drſtten Theil meiner 


e e „ der 

inhutfa INT ng, ei e, ! ; 

welcher fo äußerſt wichtig ift und wovon Alles abe 
hängt, um vortheilhaft und ſicher arbeiten zu kön- 
nen, werde ich auf Anrathen mehrerer meiner Kol— 
legen, die im Beſitz deſſelben find, nicht oͤffentlich 
erſcheinen laſſen. Derſelbe iſt daher bei mir nur in 
Manuſeript gegen Franco⸗Einſendung von 15 Kthlr. 


zu haben; doch kann man ſich unter gleicher Bedin⸗ 


gung auch an die Herold'ſche Buchhandlung in Ham⸗ 
burg, oder die Mittler ſche Buchhandlung in Pos 
ſen, und Berlin (Stechbahn No. 3.) wenden, die 
jeden Auftrag prompt beſorgen. 
Um moͤglichen Irrungen vorzubeugen, iſt jedes 
Exemplar mit meiner eigenhändigen Unterſchrift. 
und mit meinem Petſchaft verfehen, Ohne dieſes 
ſtehe ich für nichts ein, weil man leicht getaͤuſcht 
werden konnte. Insbeſondere mache ich noch dar⸗ 


auf aufmerkſam, daß ich jeden Fabrikanten, der 


mich mit dem Stand feines Geſchafts bekannt macht, 
noch beſondere Vorſchriften zu geben pflege, die ſich 
auf Lokal⸗Verhältniſſe beziehen, wovon oft, wie man 
leicht denken kann, ſehr viel abhängt, 
55 en Joh. Georg Greve. 
Dekanntmachung. TER 
In Gemäßheit der hoͤhern Orts ergangenen An⸗ 


ordnung ſoll das dem Militair⸗Fiskus gehdrige, in 
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der Stadt Koſten belegene bisherige alte Garniſon⸗ 
Lazareth⸗Gebaͤude, beſtehend aus: 

a) dem von Fachwerk erbauten einſtoͤckigen Haupt⸗ 
Gebäude, worin 4 Stuben, einige dazu gehd⸗ 
rige Kammern und Bodengelaß befindlich, 

b) einem Nebengebäude, worin eine Kammer be⸗ 
findlich und das Gelaß zur Unterbringung des 
Holzes ꝛc. eingerichtet iſtt F 

c) einem vor dem Hauptgebäude belegenen ein⸗ 

gezaͤunten kleinen Garten, ö 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Erlegung 
des Kauf⸗Quantums veräußert werden. a 
Zu dieſem Behuf haben wir einen Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf den 16ten Januar k. J. vor der La⸗ 


zareth⸗Kommiſſion der an genanntem Orte garniſo⸗ 
nirenden 1ſten Eskadron Königl. ten Huſaren-Re⸗ 
giments, welcher ein Beamte der unterzeichneten 


Behörde beigeordnet werden wird, in Koſten anbe⸗ * rm Se 


raumt, und laden Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
mit dem Bemerken hiezu ein, wie die desfallſigen 
Verkaufs bedingungen bis zum Termin in unſerem 
Bureau täglich eingeſehen werden konnen. 14 
Poſen den 18. November 1838. 
Königl. Intendantur LV. Armee⸗ C 
e dee ar 
Die Carolina Wantzner, geborne Kono— 
towicz hier, hat gegen ihren ſeit 10 Jahren ver⸗ 
ſchollenen Ehemann, Schuhmacher Vincent 


orps. 


Wantzner, wegen böͤslicher Berlaffung auf Ehe⸗ 


eidung geklagt. 3 i 8 
8 ws wild Banks der gedachte Vintent Wautzuer 
hiermit öffentlich vorgeladen, in dem zur Inſtruction 
der Sache auf e N 

den Aten Januar 184 
vor dem Deputirten Herrn Auscultator Kaniewski 
Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termin 
zu erfcheinen und ſich auf die Klage auszulaſſen, 
widrigenfalls gegen ihn in contdmaciam verfahren 
und das bis jetzt beſtehende Band der Ehe getrennt 
werden wird. ae sie yo A SER 

Gneſen den 26, September 1833, 3 

Kd nigl. Preußiſches Landgericht. 

Aechte ganz vorzüglich ſchoͤne Gummi⸗lleberſchuhe 
für Damen und Herren ſind zu billigen Preiſen zu 
haben in der Handlung des Powelski. 8 
„ „Deer Meodels TE 
Galanterie- Handlung 
am Markt N ro. 38:, im Haufe des Herrn C. B. 

„Kaskel, neden der Königl. Hofapotheke, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachte feſte 
mit einer großen Auswahl von Kronleuchtern, Haͤn⸗ 
ges und Tiſchlampen in neueſter Fagon, feine Porz 
zellan⸗ Service und Taſſen, glatt und bunt vergol⸗ 
dete Holzleiſten zu Rahmen, Spielſachen für Kin⸗ 
der, verſchiedene Alters⸗ und Geſellſchafts⸗ Spiele 
zu den billigſten Preiſen, 5 300 Ar 


du 114 


J. L. Meyers Modewanren⸗ Handlung am 
Markte Nro. 86., im Hauſe des Fräuleius 
a Schneekoͤnig, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte 
mit einer Auswahl der neueſten Sammt⸗, Caſſmir⸗, 
Touoligete und ſelvenen eſtenzeuge, Halsbin⸗ 
den und, Waͤſche, Hals- und Taſchentüchern, eng⸗ 
liſch⸗ wollenen eloſtiſchen Patent⸗Hemden, Jak⸗ 
ken und Unterbeinkleidern, ſo wie für Damen mit 
Caſtor⸗Winter⸗ Huͤten, feinen Handſchuhen 
und diverſen Putz⸗ Artikeln im neueſten Geſchmack 
zur moͤglichſt billigen Preiſen. f se 8 
Börse von Berlin. 


IIe 4 ö i 
Den 3. December 1883, 


Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 10334 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 10334 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 2 | 9131 914 
Prüm. Scheine d. Seehandlung.— 32 31 
Fuxm. Oblig. mit lauf. Coup 4 952 — 
Neum, Inter, Scheine dto. „ 4 Ya 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | „% 968 
Königsberger dito — 44. — — 
Ebinzer dis 4 96 
Dang. dito v. in TT 365 — 
r Pfandbriefe 4 9714 — 
Srossherz. Posensche Pfa iefe: . — 0 
Ostpreussische“ Recke Ta 8 a 4 4 ac 
Pommersche * e ze 4057 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1035 
Schlesische 15609 Atom 3, 445.1055 
Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark - 65 — 
Lins Scheine der Kur- und Neumark — 651] — 
Holl. vollw, Duc aten 14710 — 
Neue a 18233 — 
Friedrichsd ag 2100: 22.107, II 135) 135 
done e IR IL > — 331 4 


Getreide „Marktpreiſe von Poſen, 


den g. December 18333 


Nine ADL Tanin 
Getreidegattungen. e nu 

Ser eee Brei) ee 
Weizen a 4 . 104— 1 121 6 
Roggen 11 25— 1 —— 
Ge ſte RN hr . 401 — 12 —1 —1 151 — 
Hafer. „ — 12 6 2 15.— 
Buchweigesn ? „ 

ben „ — 11 2.— 
Tg A 6-1 —| 8.— 
Heu 1 Ctr. TOR. Prß.] —| 15—] —| 18 — 
Stroh 1 Schock, A 
1200 4. Preuß. 4 —— 4 Bl 
Butter 1 Faß oder 
2 15.— 
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